weſentlichſten Punkten außer Kraft geſetzt wäre. 
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Nr. 174. Mittag: Ausgabe. 


g Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 14. April. Die „Generalcorreſpondenz aus Oeſterreich“ 
theilt mit, daß zwiſchen dem Prinzen Chriſtian von Dänemark und dem 
baieriſchen Hofe Vorverhandlungen eingeleitet worden ſeien, deren Re: 
ſultat die Baſis zu Verhandlungen der Unterzeichner des Protokolls 
vom Jahre 1831 bilden ſolle. 

Lemberg, 14. April. Privatnachrichten von der polniſchen 
Grenze melden einen neuen Verſuch der Koſaken, die öſterreichiſche 
Grenze bei Alt⸗Narol zu überſchreiten. Dieſer Verſuch wurde durch 
Huſaren verhindert, bei welcher Gelegenheit mehrere Koſaken gefangen 
genommen worden ſein ſollen. Das revolutionäre Centralcomite ver⸗ 
wirft in einem Manifeſt die Amneſtie und fordert in einem zweiten 
die Israeliten auf, am Kampfe theilzunehmen. 


Preuſen. 

Berlin, 14. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Oberſten z. D. Helmuth, beauftragt mit 
der Vertretung des Commandeurs des Zten Bataillons (Aſchersleben) 
2. Magdeburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 27, und dem Prediger 
Bollmann zu Frohſe im Kreiſe Calbe, den rothen Adler⸗Orden Ater 
Klaſſe, dem Appellationsgerichts⸗ Sekretär, Kanzlei⸗Rath Johann Peter 
Ulrich zu Cöslin den königlichen Kronen⸗Orden Ater Klaſſe, fo wie 
dem Polizei⸗Sergeanten Klein zu Neiſſe, dem Rathsdiener Georg 
Friedrich Nerlich zu Sprottau, dem Schulzen Gottlieb Tbimm zu 
Herrndorf im Kreiſe Preußiſch⸗Holland, und dem Chauſſeewärter Chri⸗ 
ſtian Paeck zu Neudorf im Kreiſe Sternberg, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; den bisherigen Gerichts⸗Aſſeſſor und Privatdocen⸗ 
ten Dr. Otto Franklin in Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der 
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität in Greifswald zu ernennen; und 
dem ordentlichen Profeſſor Dr. Watterich an dem Lyceum Ho- 
sianum zu Braunsberg die nachgeſuchte Entlaſſung zu ertheilen. 

Der ordentliche Lehrer am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Berlin, 
Dr. Schottmüller, iſt zum Oberlehrer am Gymnaſium in Raſtenburg be: 
fördert worden. 

Berlin, 14. April. Se. Majeftät der König haben allergnädigit ge⸗ 
ruht: dem Oberſt⸗Lieutenant v. Schwedler, Etappen⸗Inſpektor zu Hers⸗ 
ſeld, zur Anlegung des von des Kurfürſten von Heilen köͤnigl. Hoheit ihm 
verliehenen Ritterkreuzes des Wilhelms⸗Ordens, und dem Major Linz, 
Plaß⸗Ingenieur von Stralſund, zur Anlegung des von des Sultans Maj. 
ihm verliehenen Medſchidje⸗Ordens 4. Klaſſe die Erlaubniß zu ertheilen. 

Berlin, 14. April. [Se. Majeftät der König] empfingen 
heute Se. königliche Hoheit den Prinzen: Admiral, nahmen die Vor: 
träge des Finanz⸗Miniſters, des General⸗Lieutenants und General⸗ 
Adjutanten Freiherrn v. Manteuffel, und die Meldungen der Oberſten 
v. Seydlitz und v. Schmidt entgegen. (St.⸗Anz.) 

[Die Börfe) war heute vielfach bewegt durch verſchiedene Ge⸗ 
rüchte, welche ernſtliche Differenzen zwiſchen Schweden und Rußland 
als im Ausbruche begriffen darſtellten, und zwar fanden die Beſorgniſſe 
Angeſichts der ruſſiſchen Rüſtungen, denen man in erſter Reihe eine 
gegen Schweden gerichtete Bedeutung beimißt, auch in den Courſen 
einen ſehr erkennbaren Ausdruck. Es veranlaßt uns dies — ſchreibt 
die „B. B.⸗Z.“ — nach genauer Information mitzutheilen, daß nach 
den in hieſigen Regierungskreiſen eingegangenen Nachrichten in Folge 
der verſchiedenen bekannten Vorgänge in Schweden der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte in Stockholm allerdings angewieſen worden iſt, Erklärungen 
über die Stellung Schwedens zu verlangen, daß dieſe Erklärungen, 
welche in dieſem Moment wahrſcheinlich in Petersburg angelangt ſein 
werden, in einem entſchieden befriedigenden Sinne ausgefallen ſind. 
Die von dieſer Seite erregten Befürchtungen find daher zur Zeit 
wenigſtens unbegründet. 8 

[Der Bundestag) wird feine Ferien um 8 Tage verlängern. 
— Schleswig⸗Holſtein hat ja fo lange gewartet, es kommt alfo auf 
8 Tage nicht an. a 

[Waffen für Polen.] Wie die „Kreuzzeitung“ hört, foll aus 
Cadix ein mit Waffen beladenes Schiff nach Polen abgehen. Das 
Gerücht bringt dieſe Unternehmung mit einem Verwandten der Königin 
Chriſtine in Verbindung. 7 N 

[Der König und die Königin! ſowie das kronprinzliche Paar 
baben eine Einladung zum großen Domfeſte in Köln im October 
d. J. angenommen. — Der Dom wird alsdann bis auf die Thürme 
vollendet ſein. 5 

[Offizielle Berichtigung] Die „Volksztg.“ schreibt: Im 
Auftrage des Herrn Miniſterpräſidenten v. Bismarck überſendet uns der 
Herr Polizeipräſident v. Bernuth nachstehende Berichtigung zur Auf: 
nahme in Gemäßheit des § 26 des Preßgeſetze : 

Die „Volkszeitung“ vom 12. d. Mis. bringt in einem Schreiben 
aus Paris thatſächliche Mittheilungen über Verhandlungen, welche zwi⸗ 
ſchen Preußen und Rußland in Betreff der „ ruſſiſch preußischen“ Con: 
vention ſtattgefunden hätten, ſo wie über eine von Berlin aus an die 
Landräthe erlaſſene Inſtruction, durch welche die Convention in ihren 

Die ſämmtlichen in 
dieſem Schreiben enthaltenen Angaben entbehren jedoch fo vollſtändig 
jedes thatſächlichen Anhaltes, daß der Inhalt der in Rede ſtehenden 
Correſpondenz von Anfang bis zu Ende als erfunden bezeichnet wer⸗ 
den muß. 

Im Auftrage: Das Poltzei⸗Präſidium. v. Bernuth. 

A [3n Bezug auf Schleswig⸗Holſtein] räth die „Kreuz⸗ 
zeitung“, nach allen Seiten hin mit vollſter Sorgſamkeit die Solida⸗ 
rität zu ſichern; alſo „kein iſolirtes Auftreten einer einzelnen 
deutſchen Macht, ſondern Schritt für Schritt das einmüthige Zufam: 
menwirken Preußens, Oeſterreichs und des Bundes.“ Das 
heißt mit anderen Worten: weit davon iſt gut vor'm Schuß, oder: 
mit der Eiſen⸗ und Bluttheorie if es wiederum nichts. Zufammen: 
wirken mit dem Bunde — der Himmel ſei den Schleswig⸗Holſtei⸗ 


nern gnädig! Der Bund arbeitet ſeit dem Jahre 1846 in dieſer 
Frage, und wenn alle feine Aktenſtücke zu Patronen verwandt worden 


wären, ſo gäbe es ſchon längſt kein däniſches Schiff mehr. Der 
Bund!! — Und das ſagt die „Kreuzzeitung“ mit ernſter Miene, 
ohne alle Ironie und Satyre. O die feudale Partei weiß ſchon für 
Deutſchlands Ehre einzutreten — es darf nur nichts kosten! 

* [Die Tribüne) if wieder einmal conftscirt worden. 

[Ein Demokrat in der patriotiſchen Vereinigung.] Am 
Sonnabend fand im Rothacker'ſchen Lokale eine Verſammlung der pa⸗ 
klotzſchen Vereinigung flatt, in welcher Graf Reichenbach eine „Vor⸗ 
lesung hielt, in der er das Sklavenweſen in Amerika verthei⸗ 

gte und ſowohl durch die Bibel als durch die Natur zu beweiſen 
Mate, daß der weiße Menſch ein Herr des schwarzen Menſchen fein 
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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Inſertionsgebühr für den Raum einer 


müſſe. — Hr. Abg. v. Bonin (Stolp) „freute ſich, daß er nicht zu 
der großen Partei im Abgeordnetenhauſe gehöre“, ſondern zu jenem 
„kleinen Häuflein, das von Männern gewählt worden, welche die preuß. 
Farben im Herzen trügen.“ — Nachdem noch dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten v. Bismarck ein Hoch gebracht worden, erſchien es den Herren 
mit Recht wie ein Gewitterſchlag aus heitrer Luſt, als Hr. Nitz⸗ 
kowski erklärte, er gehöre der Partei an, welche hier heute geſchmäht 
worden, er ſei Demokrat vom Scheitel bis zur Sohle. Man möge 
nun aber gegen dieſelbe alle moglichen Schimpfnamen ſchleudern, fo 
fei doch nicht ein Einziger darunter, der die feige Grauſamkeit befige, 
einen wehrloſen Hausknecht zu morden. Natürlich wurde der Redner 
am weiteren Reden verhindert. 

[Preßprozeſſe.] Der Criminalſenat des Kammergerichts ver⸗ 
handelte vorgeſtern in zweiter Inſtanz die Anklage gegen den Redacteur 
der „Deuiſchen Jahrbücher“ Dr. H. Oppenheim, wegen Beleidigung 
des Staatsminiſteriums durch zwei Artikel über die Adreßdebatte und 
die kurheſſiſchen Verhältniſſe. Das Erkenntniß erſter Inſtanz hatte 
auf Nichtſchuldig gelautet. Der Gerichtshof trat in Betreff des erſten 
Artikels dem Urtheil erſter Inſtanz bei; in dem zweiten fand er eine 
Beleidigung des Miniſteriums und verurtheilte den Angeklagten zu 
20 Thlr. Geldbuße. — Die vierte Deputation des Criminalgerichts 
verhandelte geſtern über den Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Ver⸗ 
nichtung der in Hamburg erſchienenen Broſchüre des bekannten Flücht⸗ 
lings Rüſto w: „Die preußiſche Armee und die Junker“. Das Ge⸗ 
richt erkannte auf Artikel 101 und 102 des Strafgeſetzbuchs (Schmä⸗ 
hung ſtaatlicher Einrichtungen und Beleidigung des Offizierſtandes) auf 
Vernichtung. — Der noch aus dem Jahre 1861 herrührende Proceß 
gegen den Literaten Mathias wegen des von ihm herausgegebenen 
„Nachtrags zu den Eichhoffſchen Polizei⸗Silhouetten“ kam nach viel⸗ 
facher Vertagung geſtern zur Entſcheidung. Die Anklage lautete auf 
Verleumdung und Beleidigung des Miniflerd Grafen Schwerin, des 
Polizei⸗Präſidenten Frhrn. o. Zedlitz, Polizei⸗Oberſten Patzke, Polizei⸗ 
Director Stieber und Staatsanwalt Nörner. Der Angeklagte hatte 
für ſeine damals viel beſprochenen Behauptungen den Beweis der 
Wahrheit antreten wollen, konnte ihn aber gar nicht leiſten und wurde 
zu vier Monat Gefängniß verurtheilt. 

[Das ruſſiſche Amneſtiedekret!] ſchreibt die „Nordd. Allg. Z.“ 
dem „berliner Cabinet“ zu, ſie ſagt: „Die Politik des berliner Cabi⸗ 
nets hat geſtern einen dieſer Triumphe gefeiert, wie ſie ſelten der 
Diplomatie zu Theil werden. Es iſt dies das Amneſtie⸗Dekret, wel⸗ 
ches uns der Telegraph von Petersburg aus übermachte.“ Ein 
größerer Unſinn iſt doch wohl noch nicht gedruckt worden. 

K. (. Berlin, 14. April, [Die Staatsſchuldencommiſſion des 
Landtages,] beſtehend aus den Herren Graf v. Arnim⸗Boytzenburg, von 
Rabe, v. Buddenbrock und den Abg. Grabow, Kühne und Hagen, hat ihren 
dreizehnten Jahresbericht über die Verwaltung des Stagtsſchuldenweſens im 
Jahre 1861 erſtattet. Die üblichen Kaſſenreviſionen haben ſtattgefunden; 
das Kaſſenweſen iſt in ſtrengſter Ordnung. Von den präcludirten Kaſſen⸗ 
Anweiſungen von 1835 und Darlehnskaſſenſcheinen von 1848 ſind immer 
noch 282,927 rückſtändig; ein definitiver Präcluſiv⸗Termin ift für dieſe Pa⸗ 
piere bis jest nicht beitimmt. Die verzinsliche Schuld betrug Ende 1861: 
255,809,877 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., die unverzinsliche 15,842,347 Thlr., die 
geſammie Staatsſchuld alſo 271,652,224 Tölt. 20 Sar. 9 Pf. Getilgt find 
im Jahre 1861 an verzinslicher Schuld 6,145,000 Thlr. Die Commiſſion 
beantragt, der königl. Hauptverwaltung der Staatsſchulden für die aufge⸗ 
führten Rechnungen die Decharge zu ertheilen. 

[Die Miliärcommiff ion) des Hauſes der Abgeordneten hat heute die 
auf die Maeine bezüglichen Schlußparagraphen der Militärnovelle durchbe⸗ 
rathen und dieſelben Boa nach den Vorſchlägen des Referenten Behrend 
erledigt, der dieſen Theil der Vorlage bedeutend ergänzt und erweitert hat. 
Da es dabei auf den Wortlaut ankommt, ſo warten wir, bis dieſer vorliegt, 
mit weiteren Mittheilungen. Seitens der Regierung wurde auch hier an der 
8 Dienstzeit feſtgehalten. — Die Sole des Berichtes erfolgt 
wahrſcheinlich Freitag. Seitens des Ref. d. Forckenbeck iſt in der Commiſſion 
noch eine unter anderm auf die Militärgerichtbarkeit bezügliche Reſolution zu 


erwarten. 

[Die deutſche Fortſchrittspartei] beräth heute Abend die Vorlage 
der Regierung wegen des Budgets für 1862. Die Verwerfung dieſer Vorlage 
durch die große Majorität des Hauſes ſteht feſt. 

Düſſeldorf, 11. April. [Arbeiter⸗Reſolution.] Heute 
Abend fand hier eine Arbeiter⸗Verſammlung ſtatt, in welcher nach 
Verleſung der Beſchlüſſe der leipziger Arbeiter⸗Verſammlung und des 
Antwortſchreibens an das Central⸗Comité u. ſ. w. von Ferd. Laſſalle 
folgende Reſolution einſtimmig angenommen und ferner beſchloſſen 
wurde, dieſelbe von allen Genoſſen, die nicht anweſend waren und 
dieſelbe nachträglich adoptiren, gleichfalls unterzeichnen und deren Bei⸗ 
tritts⸗Erklärung dem leipziger Comité zugehen zu laſſen. 

„Die heute verſammelten Arbeiter und Handwerker Düſſeldorfs be⸗ 
ſchließen, dem „Antwortſchreiben an das Central⸗Comité ꝛc. von Ferdinand 
Laſſalle“, der ſich durch deſſen Veröffentlichung die unſchätzbarſten Verdienste 
um die arbeitenden Klaſſen erworben hat, gleich den leipziger Arbeitern in 
jeder Beziehung beizutreten und daſſelbe als Manifeſt der deutſchen Arbei⸗ 


terbewegung anzunehmen. Sie beſchließen ferner, ſich dem in der — er 
Arbeiter⸗Verſammlung vom 24. März d. J. außer dem gefaßten Beſch aße 
einen allgemeinen, deutſchen Arbeiter⸗Verein zum Zwecke einer Agitation für 
Erringung des allgemeinen, gleichen und directen Wahlrechts zu gründen, 
m anzuſchließen und das zu dieſem Behufe in Leipzig gebildete 
omite zu erſuchen, eheſtens einen deutſchen Arbeitertag zu berufen, der die 
Statuten des allgemeinen, deutſchen Arbeiter⸗Vereins feſtzuſtellen hat.“ 


Deutſchland. 

Dresden, 11. April. [Erzberzogin Sophie] Geſtern Abend 
iſt die Erzherzogin Sophie, von Prag kommend, hier eingetroffen und 
hat bei ihrer Schweſter, der Königin Marie, Wohnung genommen. 

Leipzig, 11. April. [Turnfeſt.] Die Stadtverordneten haben 
in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, für das allgemeine deutſche Turn⸗ 
Feſt einen offenen Credit von 75,000 Thlrn. zu gewähren und den 
nach Abzug aller Einnahmen ſich etwa ergebenden Ausfall auf die 
Stadtkaſſe zu berechnen. 

Kaſſel, 10. April. [Annahme des Wahlgeſetzes.] In der 
heutigen Morgenſitzung der Ständeverſammlung kam der Bericht des 
Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes über die Wahlgeſetz⸗Novelle zur Berathung. 
Der Geſetentwurf wurde nach den Emendationen des Ausſchuſſes an: 
genommen, in Betreff der Wiederzulaſſung einer abgefonderten Vertre⸗ 
tung der Ritterſchaft gegen 10 Stimmen, im Uebrigen faſt überall 
einſtimmig. Zu dieſen 10 Stimmen gehören die der Abgeordneten 
Oetker I. und IL, Wippermann, Helwig, Knobel, Trabert u. ſ. w. 
In der auf heute Nachmittag anberaumten zweiten öffentlichen Sitzung 
wurde die Reviſton des Geſetzentwurfs vorgenommen und derſelbe ſo⸗ 
dann in geheimer Abſtimmung einſtimmig angenommen. Jene genann⸗ 
ten Abgeordneten motivirten ihre Abſtimmung. 

Hamburg, 10. April. [Für Gewerbefreiheit.] Der Senat hatte 
im vorigen Jahre in feiner Rückäußerung auf den von der Bürgerſchaft ges 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 15. April 1863. 


faßten Beſchluß, eine faſt vollſtändige Gewerbefreiheit in Hamburg einzu⸗ 
führen, ſich Den Beſchluſſe zwar im Allgemeinen 77 — erklärt, i 
Ausführung deſſelben jedoch unter Vorbehalt von Modifikationen von der 
Entſcheidung über die Ablöſung der Realgerechtſame abhängig gemacht und 
daher der Bürgerſchaft vorgeſchlagen, ſich an der Wahl einer gemiſchten, aus 
Delegirten des Senats und der Bürgerſchaft beſtehenden Kommiſſion zu bes 
theiligen. Nachdem dieſer Vorſchlag von der Bürgerſchaft angenommen war, 
machte ſich die gemiſchte Kommiſſion ſofort an die Arbeit und unterhandelte 
mit den 2 87 der Realgerechtſame (den Aemtern der Schlächter, Bäcker, 
Brauer, Goldſchmiede und der Bader, d. h. Barbiere). Sowohl der von der 
Kommiſſion dabei an den Tag gelegte Fleiß als auch ihre Geſchicklichkeit ha⸗ 
ben nun nach wenigen Monaten zu dem Reſultate geführt, daß eine Ueber⸗ 
einkunft mit allen Aemtern, das der Bäcker ausgenommen, die ſich zu keiner 
Abfindung bereit finden ließen, alſo wahrſcheinlich volle Entſchädigun ir 
ten müfjen, durch Vergleich zu Stande gekommen iſt. Die Kommiſſion hat 
nun das Ablöſungsgeſetz entworfen und daſſelbe, dem „Neuen Hamburg“ zu 
folge, vorgeſtern dem Senate mit der Bitte übergeben, es ſofort der Bürger⸗ 
ſchaft mitzutheilen. 5 (N.⸗Z.) 

Oeſterreich. 

Wien, 14. April. [Einen Artikel über das ruſſiſche 
Manifeſt! ſchließt die „Pr.“ mit folgenden Worten: „Die ruſſiſche 
Regierung, welche übrigens mit dieſen unhaltloſen Zugeſtändniſſen einen 
Beweis bedenklicher Schwäche gab, wird gut thun, über andere um⸗ 
faſſendere Conceſſionen nachzudenken und ihre Entſchließungen zu beei⸗ 
len. Mit ihren Rüſtungen und Kriegsvorbereitungen imponirt ſie heute 
der Welt ſo wenig, als mit den Drohungen und „Wohlthaten“, die 
ſie über Polen ausſchüttet. So lange die Mächte einig ſind, — und 
Fürſt Gortſchakoff weiß zur Stunde, daß ſie es ſind, — ſind ruſſiſche 
Kriegsdrohungen aller einſchüchternden Wirkung bar. Rußland anzu⸗ 
greifen, daran denkt Niemand, und ſo lange die Polen bluten, iſt Ruß⸗ 
land unfähig zur Dffenfive nach irgend einer Seite hin. Es bleibt 
der Autokratie in Petersburg am Ende doch nur der Ausweg übrig 
— zu capituliren. Je eher ſie ſich dazu entſchließt, je ſchneller ſich 
der Zar der Rathgeber entäußert, die Rußland an den Rand des Ab⸗ 
grundes geführt, deſto billiger werden die Gapitulationd = Bedingungen 
ausfallen. Ohne einen gründlichen Syſtemwechſel, ohne die Inſtalli⸗ 
rung der Freiheit und die Theilung der Gewalt wird es wohl nicht 
mehr abgehen, und darin liegt ja eben die große Bedeutung der diplo⸗ 
matiſchen Intervention der Mächte in Rußland und der Ereigniſſe in 
Polen, daß ſie berufen find, den Anbruch des Tages der Gerechtigkeit 
für Polen und Ruſſen zu beſchleunigen.“ 

Krakau, 13. April. [Verhaftungen.] Geſtern wurde ein 
ausweisloſes Individuum aus Lublin, welches ſich im Beſitze von 16 
ſcharfen Patronen befand, im Hotel zur weißen Roſe angehalten und 
der Behörde zur weitern Verfügung übergeben. — Ein als Brigade⸗ 
General⸗Organiſator auf mebreren bei Inſurgenten vorgefundenen 
Zeugniſſen unterzeichneter Stanislaus K. wurde vorgeſtern im Hotel 
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zum weißen Adler ausgeforſcht und verhaftet. — Vorgeſtern wurden 
hier vier Ungarn, welche der Falſchwerbung und Paßfälſchung bein⸗ 
zichtigt ſind, aus Rzeszow hier eingebracht. 3 


Grof brit anni en. 

E. C. London, 11. April. [Die „Times“ über Polen.] 
Geſtern Abend — fagt die „Times“ — find Depeſchen aus London, 
Paris und Wien nach St. Petersburg abgegangen, mit der Weiſung 
an die Vertreter von Großbritannien, Frankreich und Oeſterreich in 
jener Stadt, die Depeſchen dem Fürften Gortſchakoff vorzuleſen und 
ihm Abſchriften derſelben zu laſſen. Sie ſind in freundlichen Worten 
abgefaßt, aber alle geben der ruſſiſchen Regierung eine verſtändliche 
Warnung. — An dieſe Mittheilung knüpft die „Times“ Betrachtungen 
über die polniſche Revolution im Allgemeinen. Der Aufſtand ſei an 
ſich ein Drangſal und tiefe Schande für Rußland, aber noch furchtbarer 
vermöge des grellen Lichtes, das er über die Zuſtände Rußlands ver⸗ 
breite. Alle Mannszucht der Armee ſcheine verſchwunden; weder die 
Taſpings, noch die japaneſiſchen Bravos, noch die neapolitaniſchen Räu⸗ 
ber hätten ſich je mit wilderer Brutalität benommen, als neulich ein 
ruſſiſches Linien⸗Regiment gegen den engliſchen Reiſenden, Mr. Finken⸗ 
ſtein. Man müſſe den ruſſiſchen Offizieren die Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laſſen, daß ſie mit eigener größter Lebensgefahr, obgleich vergebens, 
die Wuth ihrer Soldaten zu zügeln ſuchten. . 

Wir zweifeln nicht — ſchließt die „Times“ — daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung gewähren wird, was für Mr. Finkenſtein beanſprucht werden kann. 
Niemand denkt, daß der Kaiſer dieſen abſcheulichen Frevel mit irgend einem 
anderen Gefühl als dem der Entrüſtung und Scham betrachten wird. Auf 
die guten Beziehungen zwiſchen England und Rußland kann das Creigniß 
nicht einwirken, aber es iſt von großer Bedeutſamkeit. Das kommt von der 
fogenannten ſtarken Regierung, das kommt davon, wenn man die Wünſche 
und Rechte der Menſchen als Nichts behandelt und das Schwert zum erſten 
Schiedsrichter in allen Fällen macht. Der Mann des Säbels hält ſich zus 
test für allmächtig und denkt, ſo wie er ſtärker als das Volk iſt, weil dies 
keine Waffen trägt, ſei er auch ſtärker als feine Offiziere, weil ihre Anzahl 
gering iſt. So hebt die Militärherrſchaft die militäriſche Disziplin auf, und 
das ewige Pochen auf die Gewalt hat am Ende die Folge, das bloße Kopf⸗ 
zabl und phpſiſche Kraft ſich über die Herrſchaft von Recht, Gerechtigkeit und 


Vernunft erhebt. 
Ruf land. 


Krakau, 13. April. [Der Eindruck der Amneſtie.] Ein 
Extrablatt des „Czas“ veröffentlicht die auf die gleichzeitigen Noten 
der drei Mächte und auf das ruſſiſche Amneſtie⸗Manifeſt bezüglichen 
Telegramme aus Paris und Petersburg. Der „Czas“ ſagt darüber: 
Das Amneſtie⸗Manifeſt wurde durch die Furcht vor der Intervention 
der Mächte veranlaßt. Den bewaffneten Polen verſpricht das Mani⸗ 
feſt nichts als den Zuſtand, welcher den Krieg herbeigeführt. Niemand 
könne derartigen Verſprechungen Glauben ſchenken, auch das Ausland 
nicht. Der Termin bis erſten Mai ſei eine Art Anerkennung des Auf⸗ 
ſtandes, und könne den Mächten Gelegenheit geben, einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zu fordern. Nach Berichten aus Warſchau lehnt die öffentliche 
Meinung des Landes die Amneſtie entſchieden ab. 

Krakau, 12. April. [Oeſterreichs neue Stellung zum 
Aufſtande. — Die Infurgenten entfernen ſich von der 
Grenze.] Die politiſche Atmosphäre wird hier immer trüber. Die 
Hausſuchungen und Verhaftungen nehmen ihren ungehinderten Fort⸗ 
gang. Beſonders hört man von zahlreichen Reviſtonen auf dem 
Lande. Zu Chrzanow ließ der dortige Bezirksvorſteher auf eine an 
denſelben gemachte Anzeige hin den durchfahrenden Laſttrain durch⸗ 
ſuchen, und machte hierbei den Fund von mehr als 600 belgiſchen 
Miniebüchſen, die als Ladung in den Waggons verborgen und als 
Fracht unter anderem Titel aufgegeben waren. Wenn die öſterreich. 
Gen.⸗Correſpondenz es entſchieden in Abrede ſtellt, daß Prinz Witt⸗ 
genſtein in Wien dieſelbe Rolle ſpielen würde, als Hr. v. Weimarn 
in Poſen, ſo hat fie damit nur gefagt, daß die ruſſiſche Regierung es 
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für überflüſſig gefunden, neben dem von zahlreichen Spionen vortreff⸗ 
lich bedienten Herrn v. Balabine einen zweiten mit der Beaufſichti⸗ 
gung des Aufſtandes zu beauftragen. Aber früher hat die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung ſeinem Drängen nicht nachgegeben, jetzt tritt ſie in die 
Fußtapfen des Herrn von Bismarck. Daß jetzt mehr Grund zu einem 
direkten Einſchreiten der öſterreichiſchen Regierung vorhanden wäre, wird 
jedoch Niemand behaupten. Freilich verhindern die Maßregeln der Re⸗ 
gierung darum doch nicht, daß immer neuer Zuzug dem Aufſtande zu⸗ 
ſtrömt. Dieſer neue Zuzug geht jetzt ſtets mit dem feſten Vorſatz über 
die Grenze, fo bald als moglich möglichſt tief in das Land hin: 
einzudringen. Die Nähe der Grenze wirkt auf die Kämpfer de⸗ 
moralifirend, wie ſich immer mehr und mehr herausſtellt. Der tapfere 
Gregowiez mußte, obgleich Sieger, obgleich er die Ruſſen zum Rückzuge 
genötbigt hatte, obgleich er von keiner größeren Truppenabtheilung verfolgt 
war, die galiziſche Grenze überſchreiten und auf öſterr. Gebiet hinüber, weil 
feine durch Ellmärſche und eine mehrſtündige Schlacht vollſtändig ermüde⸗ 
ten Truppen nicht mehr in Zucht zu halten waren. Wie ich höre, 
ſoll ihm deshalb von Bevollmächtigten der Nationalregierung der 
Prozeß gemacht werden. Ich kann mir freilich nicht denken, daß 
Männer, die bis jetzt, obgleich die Gelegenheit dazu reichlich vorhanden 
war, doch noch kein Pulver gerochen haben, über einen Mann zu Ge: 
richt ſitzen ſollten, der oft genug den feindlichen Kugeln ſeine Bruſt 
geboten hat, und der bei Szklary mit 250 Mann einen viermal fo 
ſtarken Feind geworfen hat. Man hört täglich von neuen Berichten 
der Tapferkeit der Inſurgenten. Ein junger Inſurgent ließ ſich, nad): 
dem er eine Bruſtwunde erhalten, dieſelbe verbinden und kämpfte ruhig 
weiter, bis er, durch eine Kugel in die Lunge getroffen, todt nieder: 
ſank. Außer der Lopackiſchen Abtheilung werden noch mehrere andere 
in den nächſten Tagen über die Grenze gehen. (Oſtd. Ztg.) 
[Aus der Gegend von Konin.] Daß die Gefechte, welche die Auf: 
ſtändiſchen unter v. Milencki bei Kazmierz und an demſelben Tage bei 
Sleſzyn mit den Ruſſen zu beſtehen hatten, nicht unblutig waren, bezeugen 
die auf beiden Seiten gefallenen und verwundeten Kämpfer. Denn obgleich 
in Konin und Goslawice nur 17 verwundete Inſurgenten verpflegt werden, 
ſo hat doch eine gewiß größere Anzahl Unterkommen auf den Dominien ge⸗ 
funden, auch iſt, wie bekannt, eine nicht unerhebliche Anzahl über die preu⸗ 
ßiſche Grenze gebracht worden. Wie uns mit Beſtimmtheit mitgetheilt wurde, 
hatten die ruſſiſchen Truppen einen Verluſt von 6 Todten und 30 Verwun⸗ 
deten; hauptſächlich hatten ſie von der, unter dem Befehle eines gewiſſen 
v. Sikorski ſtehenden Jägerabtheilung von circa 150 Mann zu leiden, wäh⸗ 
rend die übrigen Aufſtändiſchen nur mangelhaft bewaffnet geweſen ſein kön⸗ 
nen. Da es uns möglich wurde, die Gefangenen in ihrer Haft zu ſehen 
und zu ſprechen, ſo können wir mit Beſtimmtheit darüber berichten, daß 
deren Behandlung nach ihrer eigenen Verſicherung eine äußerſt humane iſt. 
Dieſelben vertreiben ſich die Zeit mit Kartenſpiel und ſonſtiger Unterhaltung, 
rauchen Cigarren und werden von den Einwohnern der Stadt und Umge⸗ 
gend vollſtändig verpflegt; außerdem erhalten ſie pro Tag und Kopf 3 Sgr. 
. 8 Pf. Zehrgelder. Unter den von den Ruſſen erbeuteten Waffen ſahen wir 
zer außer alten Doppelgewehren, einfachen Jagdflinten, Karabinern und 
Piſtolen auch elegante lütticher Büchſen, Säbel der verſchiedenſten 
Form, ja ſogar ein altes zweiſchneidiges Ritterſchwert. Gern hät⸗ 
ten wir uns noch länger umgeſchaut; doch weil die Weiterreiſe nicht 
aufgeſchoben werden durfte, wurde die Britſchke beſtiegen. — Doch 
halt! vorher die Bezahlung nicht vergeſſen! Den unbefangenen Reiſen⸗ 
den laſſen die enormen Preiſe, welche für ſchlechte Speiſen und Getränke 
gezahlt werden, ein gelindes O! der Verwunderung nicht unterdrücken, doch 
iſt die Anhäufung von Militär in dem kleinen Orte wohl ein Rechtferti⸗ 
99 5 für die nicht beſonders beſcheidenen Anſprüche der Herren 
irthe. Der Curioſität wegen wollen wir einen kleinen Auszug einer ſol⸗ 
chen Hotelcechnung geben: e echten grünberger Champagner 4 Rubel, 
1 Beafſteak 4 Gulden polniſch, 3 Schnäpſe für den Kutſcher 11 Sgr., ꝛc. 
Frohen Muthes, daß wir unſer gutes Geld ſo leichten Kaufes losgeworden, 
ging es fort der preußiſchen Grenze zu und den billigeren Gaſthäuſern und 
Hotels entgegen. Auf dem Wege von Konin bis Slupce waren wir 
ſicher, nicht mehr einkehren zu können und zu dürfen, denn in dem Städtchen 
. Golina, welches einem großen Dorfe nicht unähnlich iſt, war nichts zu er⸗ 
warten. Obgleich einzelne Zeitungen die Nachricht brachten, daß am 31. 
v. M. ſich dort Aufſtändiſche blicken ließen, welche die ruſſiſchen Adler ab⸗ 
genommen hätten, ſo können wir doch verſichern, daß am 2. d. M., alſo 
1 zwei Tage ſpäter, an Ort und Stelle hiervon nichts verlautete. (Poſ. 3.) 
N * [In der Ermordung des Gutsbeſitzers Lemandti] 
2 durch die Inſurgenten (vgl. unfere Correſp. aus Kattowitz im heutigen 
Morgenbl.) erkennt ſelbſt die „Kreuzztg.“ „gewiſſermaßen ein von der 
ewigen Gerechtigkeit zugelaſſenes Gottesgericht.“ Es wird ihr über 
dieſen Menſchen aus Warſchau Folgendes geſchrieben: „Dieſer reiche 
Mann war ſelbſt einer der gewaltthätigſten, böſeſten Menſchen, der viele 
Mordthaten an ſeinen eigenen Leuten begangen und zu deren Ausfüh⸗ 
rung zwei Mordgehilfen an zwei Taubſtummen hatte. Mehr als 50 
Kriminalprozeſſe ſollen bei den Gerichten gegen ihn theils im Gange 
8 geweſen ſein, theils noch ſchweben, deren jeder einzelne ihn (ſtatt der 
bier nicht gewöhnlichen Todesſtrafe) lebenslang nach Sibirien gebracht 
haben würde, wenn nicht Einfluß und Mittel ihn wegen angeblicher 
Unzurechnungsfähigkeit immer wieder von der wohlverdienten Strafe be⸗ 
freit hätten. So ließ dieſer Lemanski einſt feinem eigenen Woyt (Ge⸗ 
richts⸗ und Polizeiverwalter) die Hände und Füße auf den Rücken zu⸗ 
ſammenbinden und ihn fo aufhängen; ſechsmal feuerte er dann alle 
halbe Stunden ein Gewehr auf ihn ab, um ihn im Todesſchrecken zu 
erhalten, bis er ihn durch ſeine Taubſtummen wirklich hängen ließ. 
Auf die Klage ſeiner Frau wurde zwar die Unterſuchung eingeleitet 
‚uud Lemanski endlich auf 2 Monate ins Irrenhaus () geſteckt; er 
kam dann aber eben ſo wieder zurück und mißhandelte ſeine Unter⸗ 
gebenen noch mehr. Daß einem ſolchen Menſchen feine eigene Diener: 
ſchaft gegen die rächenden Inſurgenten nicht beiſtanden, iſt alſo auch 
erklärlich. Die Gottloſigkeit iſt durch Anderer Gottloſigkeit geſtraft 
b worden.“ 


Spanien. 
Madrid, 10. April. [Miniſterielle Erklärung.] Die 
„Geceta“ meldet, daß der Marquis von Miraflores in der Deputir⸗ 
tenkammer erklärt hat, das Cabinet werde mit den befreundeten Mäch⸗ 
ten auf dem Fuße der Gleichheit verhandeln und die Einmiſchung des 
Auslandes in die innere Politik Spaniens zurückweiſen. Es werde 
ſich bemühen, die Folgen der ungerechten Verachtung, mit welcher der 
wiener Congreß Spanien, ohne welches es ja gar nicht zu einem wie⸗ 
ner Congreſſe gekommen wäre, behandelt habe, indem er daſſelbe in 
der Reihe der Mächte zweiten Ranges ließ, wieder gut zu machen. 
Die Herren Sierra, Finanz⸗Mintſter, Gonzales de Vega und Sala⸗ 
manca haben in der Deputirtenkammer, indem ſie auf eine Interpel⸗ 
lation des Herrn Calvo Aſenſio wegen der bei der Direktion der 
Staatsſchuld vorgekommenen Unterſchleife antworteten, erwieſen, daß 
die im Jahre 1852 vorgekommenen Unterſchleife in keiner Weiſe die 
Beſitzer von Renten oder den Credit Spaniens berührten. 


Griechenland. 

* Athen, 4. April. [Ein Brief Drouyn's.] Ein Journal 
veröffentlicht einen Brief von Drouyn de Lhuys an unſern Geſandten 
Kalergis. In dieſem Briefe drückt ſich der franzöfiihe Miniſter, wie 
folgt, aus: 

Sie wiſſen, daß es ungerecht ſein würde, die Zurückhaltung, welche die 
Ereigniſſe und die Haltung der Griechen in der letzten Kriſis uns auferlegt 
baben, der Gleichgiltigkeit zuzuſchreiben. Es wird ein Tag kommen, wo Ihr 
Vaterland die alte franzöſiſche Freundſchaft ſchätzen wird. Wir erwarten 
dieſen Tag mit Geduld. 

Am Montag, den 30. März wurde gegen die Mittagsſtunde nad: 
ſtehende Bekanntmachung durch Anſchlag und Kolportage zur Kenntniß 
des Publikums gebracht: ‚ 
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„Proviſoriſche Regierung. . | 
Dfficiel wurde der Regierung heute mitgetheilt, daß Se. Majeftät 
der König von Dänemark ſeine Zuſtimmung gab, daß der Prinz von 
Dänemark, Georg Chriſtian Wilhelm, den Thron des Königreiches 
Griechenland annehme. — Es wird noch bemerkt, daß die beiden 
Mächte England und Frankreich dieſe Wahl auf das wärmſte unter⸗ 
fügen, Rußland aber keinen Einwand dagegen erhebt. Athen, den 
18. (30.) März 1863. Der Präſident, Z. B. Balbis.“ 
G. C. [Bezüglich der Koͤnigswahl und der Vereinigung 
der joniſchen Inſeln] liegen uns 2 Dekrete der griechiſchen Natio⸗ 
nalverſammlung vor. Das erſte Dekret vom 30. März lautet: Die 
zweite Verſammlung der griechiſchen Nation zu Athen hat beſchloſſen: 
Art. I. Der Prinz Chriſtian Wilhelm Ferdinand Adolph Georg von 
Dänemark, zweitgeborener Sohn des Prinzen Chriſtian von Dänemark, 
iſt von der Nationaloerſammlung einſtimmig als konſtitutioneller König 
von Griechenland unter dem Namen Georg I. proklamirt. Art. II. 
Die legitimen Nachfolger des Königs Georg müſſen ſich zu dem Glau⸗ 
ben der orthodoxen orientaliſchen Kirche bekennen. Art. III. Eine Com⸗ 
miſſion von 3 aus der Nationalverſammlung gewählten Mitgliedern 
wird ſich nach Kopenhagen begeben und dem Prinzen die Krone Grie: 
henlands im Namen des helleniſchen Volkes antragen. 
Das Dekret vom 1. April lautet: Die zweite Nationalverſamm⸗ 


lung der Hellenen zu Athen dekretirt in Anbetracht der in der Thronz |" 


rede der Königin von Großbritannien enthaltene Erklärung: Art. I. 
Die helleniſche Nation drückt ihren heißen Wunſch aus, den griechiſchen 
Staat der ſieben Inſeln ſobald wie moglich unter dem conftitutonellen 
Scepter Georgs I., conſtitutionellen Königs der Griechen, mit dem jetzt 
freien Griechenland vereinigt zu erblicken. Art. II. Dankſagungen werden 
J. M. der Königin von Großbritannien votirt für die wohlwollenden 
Abſichten, welche J. M. bereits kundgegeben hat bezüglich der Erfül⸗ 
lung dieſes heißen Wunſches der griechiſchen Nation. Art. III. Die 
Exekutiogewalt wird beauftragt, vom gegenwärtigen Dekrete demjenigen, 
den es angeht, Kenntniß zu geben. 


Breslau, 15. April, [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Neuegaſſe 


.. [Die breslauer Reiſegeſellſchaft.] Telegramm: Aufgege: 
ben Pera, d. 14., Nachmittag 54 Uhr. Angekommen Breslau, 
Abends 10 Uhr. Alle wohl. Am Bord angelangt, fahren wir eben 
bei günſtigem Wetter nach Smyrna, ſenden Grüße nach Breslau. 


O Nofenberg O/S., 14. April. [Rinderpeſt.] In den im König: 
reich Polen gelegenen Grenzdörfern Senarglin und Michalowo, welche 
unmittelbar an die Ortſchaften Konary, Przybislaw und Gloykowo, im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe Inowraclaw, grenzen, iſt die Rinderpeſt ausgebrochen. Die 
königl. Regierung zu Poſen hat deshalb die bereits im November v. J. an: 
geordneten Vorſichtsmaßregeln zur Abwehr der Seuche für die Grenzſtrecke 
der Kreiſe Wreſchen und Pleſchen verſchärft. 


OD Lublinitz, 14. April. [Militäriſches.] Der Stab vom Füſilier⸗ 
Bataillon 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regiments Nr. 51, beſtehend aus dem 
Major und Bataillons⸗Commandeur v. Kontzki, dem Seconde⸗Litutenant 
und Adjutanten v. Seydlitz, dem Stabsarzt Dr. Spieſeke, dem Zahl⸗ 
meiſter, Bataillonsſchreiber, Tambour, Büchſenmacher und 9 Gemeinen, incl. 
4 Dragonern als Brief⸗Relais iſt heut von Cziasnau nach Schierokau, welches 
näher der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze liegt, verlegt worden. 


0=0 Myslowitz, 14. April. [Berichtigung. — Cieszkowski.] 
Aus Krakau meldet die „Volkszeitung“: „Circa 30 junge Leute aus dem 
Großherzogthum Poſen wurden unter Militärbegleitung nach Myslowitz 
transportirt.“ — Ich kann Ihnen ſicher mittheilen, daß bis dieſen Augen⸗ 
blick weder mit noch ohne Militärbegleitung Inſurgenten aus Krakau hier 
eingetroffen ſind. — Ziemlich zuverläſſige Perſonen, die eben aus Polen 
herüberkommen, bringen die Mittheilung, daß der Neben ed Ciesy 
kowski von den Ruſſen geſtern in Radomsk erſchoſſen worden jei. 
Ich halte trotzdem die Mittheilung für unglaubwürdig und theile ſie nur 
mit, um der Referentenpflicht zu genügen, ich denke mir aber dabei: „Die 
Nürnberger hängen Keinen, ſie hätten ihn denn.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


—— nn ann rn ——— ——— 
Der Barometerſtand bei o Erd. Sa⸗ Luft: | Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ 03 Tempe⸗ richtung und Wetter, 
tur der Luft nach Reaumur. [ rometer. ratur. | 
Trübe. 


Stärke. 
Breslau, 14. April 10 U. Ab.] 332,25 682 SO. 1. 
15. April 6 U. Morg.] 332,33 Sonnenblicke. 


78,2] O. 1. 
Breslau, 15. April I Waſſerfand. I B.-P. I F. IB. H 3 d. 8 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 14, April, Nachm. 3 Uhr. Die Sproz. eröffnete zu 70, 30, fiel 
auf 70, 05 und ſchloß in träger Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 70, 05. 
4 K prz. Rente 97, —, Italien. 5proz. Rente 72, 85. Ital. neueſte Anleihe 
73, 50. Zproz. Spanier 50%. Iproz. Spanier —. Oeſt. Staats⸗ECiſenbahn⸗ 
Aktien 505, —. Credit⸗mobilier⸗Attien 1453, 75. Lombarb. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 606, 25. 

London, 14. April, Nam. 3 Uhr. Trübes Wetter. — Conſols 92%, 
Iproz. Spanier 46%, Mexikaner 33. Sardinier 84%. Hproz. Ruſſen 95. 
ag Ruſſen 95%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien II Fl. 
D ir 


83, ER ji. 15 —. Gold --, = 3 
bahn 163, —. Lombardi Fiſen bahn Neue Looſe 133. 20 
. Looſe 97, —. 9 3 h 

Frankfurt a. M., 14 April, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Oeſterr. Fonds 
in Folge niedrigerer wiener Notirungen etwas matter. Böhm. Weſtbahn 74. 
Finnländ. Anleihe —. — Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 144%. 
Wiener Mechſel 105%, Darmſtädter Bankaktien 236 Darmſt. Bettelbant 
257. proz. Metalliq. 66%, Heuer Metallig 60%, 1854er Looſe 85. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 71%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232%. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 844. Oeſterr. Crerit⸗Attien 218 Neueſte öſterr. 
Anleihe 8771. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 186%. - Rhein = Nahe: Bahn 34%. 
Mainz⸗Ludwigshaſen Litt. A. 133%. W 

ampurg, 14. April, Nachm. 2 Uhr . Minuten. Flaue Börſe.— 

Finnländiſche Anleihe 90,4. — Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 72% 
Dekerr. Credit⸗Altien 9174. Vereinsbauk 108%. Norddeutſche Bank 106%, 
Rheiniſche 1034. Nordbahn 65% Disconto 2 —2 71. Wien 85, —. 
Petersburg 31%. 5 

Hamburg, 14 April, [Getreidemarkt.] Weizen loco ſchwach be⸗ 
hauptet, ab auswärts ſtille. Noggen des ruhig, ab Oſtſee unverändert und 
bleibt Danzig pr. April⸗Mai zu 73 Thlr. zu haben. Dei pr. Mai 32%, pr. 
Okt. 29 — . gaſſee feſt gehalten, verkauft 2800 Sad Rio ſchwimmend, 
2000 Sack loco diverſe. f 

Liverpool, 14. April. [Baumwolle. 8,000 Hallen Umſag. — 
Preiſe % Cent höher als am vergangenen Sreitage, 


Berlin, 14. April. Bei erheblich eingeſchränkterem Geſchäft hatte die 
Börfe heute überdem eine weſentlich flauere Stimmung als geitern. 1 
allen Effektengattungen war Angebot vorwiegend, und während Verkäufer 
aus der bisher mehr oder weniger auch ihrerſeits bewahrten Zurückhaltung 


264, — 


gänzlich herausgingen, war die Abſtinenz der Käufer noch merklich im Wach⸗ 
fen, So kam es, daß in keinem einzigen Papier das Geſchäft eine nennens⸗ 
werthe Ausdehnung batte. Allenfalls wurden Genfer Credit, Mecklenburger 


Eiſenbahn⸗Aktien, etwa auch noch Nordbahn und 1860er Looſe in zahlreiche⸗ 


ren Abſchlüſſen umgesetzt. Von manchem anderen Papier wurde mobl hin 
125 . Pe Posten gehandelt, jo von Oeſterr. Credit und Mosko⸗ 


Berliner Börse vom 14. April 1863. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats-Anl. . . 4½ 102 ivi 1861 1 . 
Staats-Anl. von 1859 5 106% d. 5 1 92 C. 
ae I ah ph Aachen-Mastrich - 0 2 E 
dito 185514141102 hr Amsterd-Botd. fe 6% 88 br 
dito 185614441102 ba Eee 44 149% & 149 br. 
dito 18574102 b Berlin-Anhalt...| 8% an 10 
dito 1850 4 õ 103 If Berlin-Hamburg | 6 | 64,4 10072 —ç 5 
dito 1883 4 95 0 Berl.-Potsd.-Mg. 1 14 i 139% 8 % bz 
Staats-Schuldscheine.|3t 85 br. Behm. web... u — 5 13%, ba 
Präm.-Anl. v. 1855 . 3½ 129 J bz Breslau Freib.. 67, 8 |4 [136° 
Berliner Stadt-Obl.. 4% 1077 0. Cöln-NMinden. \12%| — 3½ 180 B. 
3 Kur- u. Neumärk.]31, 91%, ©. Gosel- Oderberg 0" 5 1 67 bz 
Pommersche. . 43% 1½ E. — 9. 47.95 B 
© Posensche....... 4 105% 110 i zen 340575 b. 
2% dle nens 4 B. Ludwigsh-Bexb.| 8, 9, |4 [144 B. 
& Schlesische 8 4 * Magd.-Halberst. 22½25½ 297 ½ B. 
Se he ......1314195 @. Magdb-Leipzig. 17 | — 4 1247 8. 
/ Kur- u. Neumärk. 4 100% bz Medb.-Witten bg. 16 — 4 64½ B. 
(Pommersche. 4 100 bz Meins-Ludwirsh| f — 4 129 bs. 
2 Posensche 4 08 % B Keckie rad u 2½ 2½ 4 |TiyatgeTibe. 
2 Preussis che 1 00 % b. ee 44 4 0 Ex 
8 JWestph.u. Rhein ! 90 f 12 Niedrschl. Märk. 4 | 4 % 198% B. 
5 Sächsische 4 100 6. Niedrschl. Zwgb. 1½ — 4 6275 8. | 
Schlesische . . . 4 |100% bz Nord., Fr. Wilh. u 66% bz. 
Louisd’or 110 bg. Oest.Bankn. 90% bz. Oberschles. A. . 101 375 167% bz. 
Goldkronen 9.6% G. Poln. Bankn. — dito B. 77511044/3131148% B. 
Ausländische Fonds. . 3 0 
M e Gerten SB. 5 —[s |150% B., 159 6. 
ito at.-Anl.... 15% br x 4 j . 
dito Tot. A. v.60 % fer La- ban Rheinische 5 n 
ais Seen e. % dito BammiPr| = 1 —— 
i isenb.-L. . . U 1 a u 
Russ. Enel Anl. 38626. [34% ba ee RA 
dito 4% % Ani. 04% 02 5. Sar Fon 41 14 340805 br. 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 |83%, bz. 5 12 9 67% 7% ri 1814 ba. 
Poln. Pidbr.. 44 — — — W % 428 
dito III. Em. 4 0 ½% 6. 
roh Ol. 3850 Frs Bank- und Industerie-Papler. 
dito à 200 Fl — 23% @ Preuss. Bank-A. | 40% 64% 0180 E. 
Kurhess. 40 Thlr. . .. — |58 etw bs Berl. Kassen- Ver.] 5180 51 4 118 g. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 31 B Danziger Bank 6 | 6 4 |106 . 
—Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen a 1 sh Hi s — 
0 er 9 . 
Berg.-Märkische. . 4 1 B. Magdeburger „ 4. 4% 8% 6. 
i 4½ 100% bz. i 4 4 80 ½% bz. 
an Ha . 1 A 
ito . 5 ei mar 5 17 . 
dito uv states 4% K oflerirt Gothaer „ 4½ 55 1 110 etw. ba 
Cöln-Minden ... +...» 2 — Gerae 5%| 74 100 B 
"dito 11.5 103% 0 Thüringer „ 2 3 % ® 
dito 4 97% 0 Hamb. Nordd. B. 5 6 |4 [10814 @. 
dito III. 5 95 3 „ Vereins-B. 5%½% 6 103% B 
dito Ha — 1 — Hannoversche, N 5 h 700, ** bz 
dito 1 2. re mer . 
Cos. Oderb. Gun 93 E. Luxemburger 10° 10 f 108, bau G. 
ito m. II. 485 0 Darmst. Zettelb.] 85 | fa 102 G. (e. b) 
Niederschl.-Märk . 8 — 
ito conv.d 198% G. Darmst.Credb.A.) 5 646% 44% à 95 br. 
1 115 I 1016 = 22 ea A. b — A 0 9975 > (excl. D) 
ito 45 4 G. eininger — 2 ba. 
Niederschl. Zweig. | | — — Coburger „ 3 |8 f 4 ban@ 
ME Kassa 5 101½ ba. Dessauer T bz.uB. 
Oberschles. A. 4 9 P. Oesterreich. „ 7 8% 93% 49393½ bz 
7 
o B. 3½88½ 6. Genfer „12 — 4 % 4 ½ bz 
i 4 197% 8. MoldauerLds.-B.| I — 4 100 br. 
85%, bz. Dise.-Com.-Ant, | 6 — 4 1925 bau 
4 101% @ Berl. Hand.-Ges.| 5 | 9 [4 112½ mehr bz 
3 a U Schl. Bank.-Ver.| 6 6 4 103 bzu.@. 
K. ——— 1 
41, 101 bz. ÄNerVva eur... O — 6 [36% bz. 
4% 101 ba. Fbr.v.Eisenbbaf.| 5½¼ — (8 10 h etw. bz. 
8 Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 El. k. S. 143% bz Augsburg 100 Fl.. 42 M.jö6 24 bz 
dito 250 Fl. . 2 M. 142 ½ bz Leipzig 100 Thlr.. . . 8 T. 99 % G. 
Hamburg 300 Mk. K. S. 151 7, ba. dito 100 Thlx.... 2 1.1998, G. 
dito 300 Mk. 2 N. 181 52. Frankfurt a. M. 100 Fil Mb 36 br. 
London 1 Lst.........[3 M.i6, 21 bx. Petersburg 100 S.-R. . 3 M.|100%, ba. 
B ARE. 
y 0 Fl.. BLZ 2 Warschau! 8.— .... . 1 2 
dito 1850 Fl... 2 M. I 9 ba. Bremen 100 Thlr. . . . 8 T. 109 % b 


Berlin, 14. April. Weizen loco 58-70 Thlr. nach Qualität, feiner 
gelber ſchleſ. 68 Thlr. ab Bahn bez., eine ſchwimmende Ladung gelber poln 
67% Thlr. bez. 


uli⸗Aug. 23} l 
une 384 She 4 


— Leinöl ſoco 1% Thlr. — Sp 
Thlr. bez., April und: April⸗Mal 14 ½— 7 Tlr. bez. und Gld, er 


beſchränkt. 

Weizen ſtiller Umſatz; pr. 85pfd. weißer 65—77 Sgr., gelber 66 — 
74 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. — e gen preisbaltend pr. Sapfd. 
49—52 Sgr. — Gerſte 4 beachtet; pr. 108 weiße 38 —39 Sar-, gelbe 
34-37 Sgr. — Hafer ſchwach beachtet; pr. 50pfd. schieße 25—27 Sgr. 
— Erbſen, Widen und Bohnen ohne Frage. — Oelſaaten ohne 
Angebot. — Schlaglein ſchwach gefragt. — * vernachläſſigt; 


48—51 Sgr. pr. Eine. — Lu pinen 40—45 Sgr. ’ 
Sede Saft Ege beg 
Weißer Weizen 6477 Wickeen 32—38 —42 
Gelber Weizen 63—67—74 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
R 48—50—52 Schlag⸗Leinſaat .. 150 —200—210 
Gerte... 3236 40 Winter⸗Raps — ——— 
— RENT er Winter⸗Rübſen „ 


Klee aat bei feſter Haltung 
4 


Ctr. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 15—18 Sgr. 


Todes⸗Auzeige. a 
Allen Freunden und den früheren Mitgliedern der Luſatia die ſchmerz⸗ 
liche Nachricht, daß Montag den 13. April unſer treue Freund und Corps“ 
bruder, Apellations⸗Gerichts⸗Referendarius Dr. Wendroth in 5 ver⸗ N 


ſtorben iſt. | 
findet Donnerſtag Früh 10 Uhr auf dem Kirchhof zu 


Das nn g 0 
XI Tauſend Jungfrauen ſtatt. Der Zug beginnt 4410 Uhr vom märkiſchen 
Bahnhof. Boehm, Reg.⸗Ref. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


